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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
Nr. 92. an Tagen nach einem Jeiertag oder En mittags 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; Ausland: monatlich 
Zlo Einzelnummer 10 Groſchen, 


ty 8.— fährlich Slo 72.—. 


onntags 25 Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftleiters täglich von 2.50—3.30. 


Edens erſter Tag in Warſchau. 


Beſprechungen mit Außenminister Bed und Marſchall Bitiuditi. — Empfang Edens 
i beim Staatspräfidenten. — Trinkſprüche Beds und Edens. 


Die Unterredung, die der engliſche Miniſter, Groß⸗ 
fiegelbewahrer Eden, und Außenminiſter Beck geſtern 
im Miniſterium des Aeußeren hatte, dauerte von 11 bis 
13 Uhr. Im Anſchluß hieran wurde Eden vom Staats⸗ 
präſidenten Moscicki in Gegenwart des Außenmini⸗ 
ſters Beck in Audienz empfangen. Staatspräſident Mos⸗ 
cieki und ſeine Gattin gaben zu Ehren Edens ein Früh⸗ 
ſtück, an dem Eden und die Herren ſeiner Begleitung, fer⸗ 
ner der Außenminiſter und Frau Beck, der ſtellvertretende 
Außenminiſter Graf Szembek, der britiſche Geſchäftsträ⸗ 
ger in Warſchau und der polniſche Botſchafter in London 
ſowie zahlreiche andere Perſönlichkeiten teilnahmen. 

Nach dem Frühſtück wurden die Beſprechungen zwi⸗ 
ſchen Beck und Eden fortgeſetzt. Im Laufe des Abends 
wurde Miniſter Eden vom Marſchall Pilſudſki 
empfangen. Der Unterredung, die eine Stunde dauerte, 
wohnten Außenminiſter Beck, Unterſtaatsſekretär Szem⸗ 
bei, der engliſche Botſchaftsrat in Warſchau Aveling und 
der Sektionschef im britiſchen Außenminiſterium 
Strang bei. g 5 


Reden Becks und Edens. 

Nach Abſchluß der geſtrigen Beſprechungen gab 
Nußenminiſter Beck zu Ehren des Lordſiegelbewahrers 
Eden ein Eſſen, auf welchem beide Miniſter Reden hielten. 
Außenminiſteer Beck ſagte in ſeiner Rede nach der 
Verſicherung der alten freundſchaftlichen Gefühle des pol⸗ 
niſchen Volkes für das engliſche Volk u. a. fogendes: „Die 
geſamte poniſche Oeffentlichkeit verfolgt mit großem In⸗ 
tereſſe die Bemühungen der engliſchen Regierung auf der 
Suche nach dem beſten Wege der Geſundung der interna⸗ 
tionalen Beziehungen und der Stärkung der ſo notwen⸗ 
digen politiſchen und wirtſchaftlichen Zuſammenarbei! 
zwiſchen den Staaten. Unſererſeits kann ich verſichern, 
daß wir dieſe Bemühungen in vollem Maße anerkennen 
und wünſchen, daran mitzuarbeiten. Ich möchte wünſchen, 


daß Sie, Herr Miniſter, von unſeren Beſprechungen und 


— 


dem perſönlichen Kontakt den Eindruck davontragen wür⸗ 
den, der ihrer Regierung die Abſchätzung der praktiſchen 
Möglichkeiten für die Ermittlung des einfachſten Weges 
auf der Suche nach der Stabiliſierung des Friedens und 
der harmoniſchen Zuſammenarbeit zwiſchen den Staaten 
in der heutigen nicht leichten internationalen Lage erleich⸗ 
tern würde. Ich hoffe, daß der für die engliſche Diplo⸗ 
matie traditionelle Sinn für die Wirklichkeit und Objekti⸗ 
vität und andererſeits der aufrichtige und eingehende Mei⸗ 
nungsaustauſch, den wir heute begannen, wenn auch nur 
in geringem Maße zur Erreichung dieſes Zieles beitragen 
würde.“ Außenminiſter Beck ſchloß ſeine Rede mit einem 
Wunſch auf das Wohlergehen des engliſchen Königs und 
des engliſchen Volkes. 

Die Rede des Außenminiſters Beck beantwortete der 
Lordſiegelbewahrer mit ziemlich allgemeinen Ausführun⸗ 
gen. Er ſtellte am Anfang feſt, daß man in England im⸗ 
mer großen Wert auf die Herſtellung eines perſönlichen 
Kontakts zwiſchen verantwortlichen Staatsmännern der 
Staaten gelegt habe und richtete hierbei einige ſchmeichel⸗ 
hafe aber unverbindliche Worte an die Adreſſe des Mini⸗ 


ſters Beck und des polniſchen Handelsminiſters Flopar⸗ 


Rajchman, der vor kurzem in London die polniſch⸗engli⸗ 
ſchen Handelsvertragsverhandlungen zumAbſchluß brachte. 
Zum Schluß ſeiner Rede ſtellte Miniſter Eden nur feſt, er 
ſei überzeugt, daß ſein Beſuch in Warſchau zur Enger⸗ 
geſtaltung der gegenſeitigen Verſtändigung beitragen 
werde, um ſo mehr als ja die Politik beider Staaten auf 
dem Grundſatz der kollektiven Sicherheit und des Völker⸗ 
bundes aufgebaut ſei. 5 


Laval nach Warſchau eingeladen. 


Paris, 2. April. Der polniſche Botſchafter in Pa⸗ 
ris hat im Auftrage ſeiner Regierung am Dienstag mit⸗ 
tag Außenminiſter Laval eingeladen, anläßlich der Mos⸗ 
kauer Reiſe in Warſchau Halt zu machen. Laval dankte 
dem Botſchafter für die Einladung und nahm ſie an. 


Friedliche Beilegung des Chaco⸗Konflilts 


Befriedigende Nachrichten in Genf eingetroffen. 


Genf, 2. April. Heute herrſchte in Völkerbunds⸗ 
kreiſen große Befriedigung. Es trafen Nachrichten ein, 
daß der Konflikt um das Chaco⸗Gebiet zwiſchen Bolivien 
und Paraguay ins Stadium der Liquidation eingetreten 
ſei. Es ſcheint, daß die außerordentliche Völkerbunds⸗ 
tagung am 26. Mai ſich erübrigen wird. Es erweiſt ſich, 
daß Argentinien und Chile in gleichlautenden Noten Bra⸗ 
filien, die Vereinigten Staaten und Peru eingeladen 
haben, bei den Bemühungen um eine friedliche Beilegung 
des Konflikts um den Grand Chaco mitzuarbeiten. Boli⸗ 


vien und Paraguay ſollen ſich angeblich zur Einstellung 


der Feindſeligkeiten bereit erklärt haben, wenn ihnen die 
Nachbarſtaaten die Sicherheit garantieren. Auf dieſe 
Weiſe würde die Befriedung im Sinne der Empfehlungen 
des Völkerbundes durchgeführt werden. 


Lerroux erneut beauftragt. 
Madrid, 2. April. Da der Führer der Landwirie⸗ 
Partei, Martinez de Velaszo, die Kabinettsbildung abge⸗ 
lehnt hat, hat der Staatspräſident den letzten Miniſter⸗ 
präſidenen Lerroux erneut mit der Kabinettsbilduna be⸗ 
auftragt. 5 


Studentenausſchreitungen in Komno. 

ſtowno, 2. April. Eine Gruppe litauiſcher Stu⸗ 
denten verſuchte am Dienstag vormittag die Redaktions⸗ 
räume eines Kownoer Morgenblattes zu ſtürmen, weil 
das Blatt eine kritiſche Darſtellung des Verlaufs der 
deutſchfeindlichen Kundgebung vom vergangenen Sonntag 
gebracht hatte. Dabei kam es zwiſchen den Demonſtran⸗ 
ten und der Polizei zu einer Schlägerei. Als die Poli⸗ 
zeibeamten die Unruheſtifter feſtnehmen wollte, wurden 
die Demonſtranten von anderen Studenten befreit. 

Kopno, 2. April. Am Mittwoch, dem 3. Apric, 
wird die Urteilsbegründung im Memelländer⸗Prozeß 
öffentlich verleſen werden. 0 


Sieben Arpeiter getötet. 
Aus Söul (Korea) wird gemeldet: Bei der Explo⸗ 
ſion eines Waſſerſtofftanks in einer Stickſtoffdüngemittel⸗ 
anlage wurden 7 Arbeiter getötet und 44 verletzt. 


Aenderung der ameritanifchen Handelspolitik. 
Waſhington, 2. April. Die amerikaniſche Re⸗ 
gierung hat ihre Handelspoliti! gegenüber dem Auslande 
auf eine neue Grundlage geſtellt, indem ſie beſchloſſen hat, 
diejenigen Länder, die die Vereinigten Staaten biäfrimi- 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Beginn des Schutzbundbrozeſſes. 


Wien, 2. April. Am Dienstag vormittag begann 
in Wien der große Prozeß gegen 21 Führer des ehemali⸗ 
gen republikaniſchen Schutzbundes. Es handelt ſich hier 
um Schutzbündler, die einige Tage vor Ausbruch des 
Aufſtandes am 12. Februar verhaftet wurden, ſich alſo 
nicht direkt an den Februarunruhen beteiligt hatten. 
Trotzdem ſind ſie des Hochverrats angeklagt, weil ſie, wie 
die Anklage feſtſtellt, ſich am Waffenſchmuggel beteiligt 
haben ſollen. Ueberdies werden mehrere Bezirksleiter des 
Schutzbundes beſchuldigt, an einer Mitte Januar im 
„Vorwärts“-Gebäude ſtattgefundenen Konferenz teilge⸗ 
nommen zu haben, in welcher der ſozialdemokratiſche 
Kampfplan erörtert und zur Kenntnis gebracht worden 
ſein ſoll. 

Die Anklageſchrift iſt in durchaus politiſchem Sinn 
gehalten und ſtrebt offenbar an, der ehemaligen ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteileitung nachzuweiſen, daß ſie es war, 
welche die umſtürzleriſchen Pläne entworfen und die blu⸗ 
tigen Ereigniſſe in den Februartagen des Vorjahres ver⸗ 
urſacht hatte. a 

Der Prozeß dürfte 6 bis 7 Tage in Anſpruch neh⸗ 
men, da etwa 50 Zeugen, darunter mehrere ehemalige 
Schutzbundfunktionäre, wie General Körner u. a., zu 
Einvernahme geladen ſind. 


Frankreichs Haltung gegenüber 
deutſchland. 
Ausführungen des Miniſters Herriot. 

Staatsminiſter Herriot hielt am Sonntag als Vor⸗ 
figender- der radikalſozialiſtiſchen Partei bei dem Schluß⸗ 
eſſen des Landesparteitages in Lyon eine Rede, in der er 
auch auf die Außenpolitik einging. Die außenpolitiſche 
Lage ſei beſorgniserregender als die innere Lage. Frank⸗ 
reich habe auf gewiſſe Hoffnungen verzichten müſſen, die 
es Deutſchland gegenüber gehegt habe. Das republika⸗ 
niſche Frankreich ſei Gegenſtand eines zunehmenden Hetz⸗ 
ſeldzuges, der geſtern den Verſuch unternommen hätte, die 
Alliierten des großen Krieges, die die Freunde des Frie⸗ 
dens geblieben ſeien, zu trennen. In bezug auf die Ein⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht in Deutſchland er⸗ 
klärte Herriot: Trotz unſerer Enttäuſchung werden wir 
leine aggreſſiven Worte gegen Deutſchland richten; gegen 
eine Nation, die wir im Jahre 1932 ein völlig befriedi⸗ 
gendes Regime angeboten haben, gegen ein Land, mit dem 
wir gern freundſchaftlich im Rahmen des Völkerbundes 
zuſammen arbeiten würden. Aber entgegen der Anſicht 
mancher Leute haben wir kein Mittel, dieſem Volke den 
Beitritt zu einer internationalen Organiſation aufzu⸗ 
zwingen. Wenn es, wie es ſcheint, nicht bereit iſt, in 
eine Zuſammenarbeit einzutreten, kann es uns nicht da⸗ 
ran hindern, daß wir uns von uns aus daran beteiligen. 
Seine Entſchließungen und ſeine Kommentare haben den 
Vorteil, die Lage zu klären und Entſcheidungen herbeizu⸗ 
führen. Wenn Deutſchland es annimmt, ſich an der inter⸗ 
nationalen Zuſammenarbeit zu beteiligen, ſo iſt das die 
beſte Löſung. Wenn Deutſchland es ablehnt, wird uns 
nichts das Recht nehmen, Pakte der gegenſeitigen Unter⸗ 
ſtützungen zu unterzeichnen, nicht etwa reine Wortſpiele, 
die keinen Wert hätten, ſondern Pakte, die gegenſeitige 
Garantien ſicherſtellen, nicht etwa Militärbündniſſe nach 
der Art der Vorkriegsbündniſſe, ſondern regionale Abkom⸗ 
men, die allen offen bleiben, die ſich an ihnen beteiligen 
wollen, um ihren guten Willen zu beweiſen. Warum ſollte 
das Regime von Locarno, das im Weſten gut iſt, nicht 
ebenſo gut im Oſten ſein? Natürlich will ich, daß dieſe 
Pakte nicht nur Deutſchland offen ſtehen, ſondern auch 
jenem Polen, für das Frankreich ſein Blut hergegeben hr 


der Sprung von der Nomantit 
zur Wirklichteit. 
Mahnungen Dr. Göbbels. — Keine Forderung in bezug 
auf den Korridor. 

Bei einer 10⸗Jahresfeier der NS DA in Karlsruhe 
hielt Miniſter Dr. Göbbels eine Rede, die dadurch bemer⸗ 
kenswert iſt, daß ſie hauptſächlich auf Beruhigung der 
Barteignhängeriheit abgejleilt mar. Dr. Göhhels er 
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Härte u. a.: „Wir müſſen heute den Mut haben, unſeren 
Idealismus mit der harten Wirklichkrit in Uebereinſtinm⸗ 
mung zu bringen. Wir können deshalb unſere Zeit nicht 
damit verſchwenden, Theorien zu ſpinnen, ſondern unſere 
Zeit muß damit angewandt werden, die Tatſachen zu mei⸗ 
tern. Wir müſſen mit realiſtiſchem Sinn den Alltag für 
unſer Volk beſſer zu machen verſuchen. Gerade die alten 
Idealiſten unſerer Be ng haben daher die Aufgabe, 
mutig den Sprung von der Romantik in die Wirklichkeit 
zu tun.“ 

„Man müſſe ſich immer fragen, welche Maßnahmen 
im Augenblick zweckmäßig durchgeführt werden könnten. 
So müſſe auch eine kluge Führung dafür ſorgen, daß die 
innerpolitiſchen Maßnahmen in Uebereinſtimmung ge⸗ 
bracht würden mit den Erforderniſſen der Außenpolitik. 
Es ſei unfair, wenn heute gewiſſe Kritikaſter auf den einen 
oder anderen Amtswalter hinwieſen, um zu zeigen, daß 
der Nationalſozialismus Fehler mache. Wir, die wir in 
den vergangenen zwei Jahren ſo viel getan haben, haben 
damit das ſouveräne Recht erworben, auch einmal Fehler 
zu machen ... Schwer war es, die Macht zu erringen, 
ſchwerer aber noch, die Macht zu gebrauchen“ 

In ſeinen außenpolitiſchen Erörterungen führte er 
u. a. aus: Es iſt nicht wahr, daß Deutſchland den Korri⸗ 
dor, Teile der Tſchechoſlowakei, Oeſterreich und Elſaß⸗ 
Lothringen oder ſonſtige Gebietsteile gefordert hat. Wenn 
ber ausländiſche Zeitungen ſolche Lügen verbreiteten, fo 
ſind fie es, die Europa beunruhigen. .. Wir find der 
Ueberzeugung, daß ewas weniger Gerede, aber etwas 
mehr Vernunft der Welt ſehr dienlich wäre 
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Abg. Nenaudel feſtorben. 


Paris, 2. April. Der Vorſitzende der neuſoziali⸗ 
ſtiſchen Partei, der Abgeordnete Renaudel, iſt geſtorben. 


Aus Welt und Leben. 


Fünf Obdachloſe 
im brennenden Elrohſchober. 


In unmittelbarer Nähe der Stadtgrenze von Uzho⸗ 
tod in Karpathorußland ſing ein großer Strohſchober 
Feuer, griff auf ſieben andere in der Nähe beſind liche 
Strohſchober über und vernichtete fie vollkommen. Die 
Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, den Brand zu 
lokaliſieren. Da Wächter ausſagten, daß in den Stroh⸗ 
ſchobern etwa 20 Obdachloſe übernachtet hatten, jo wurde 
die Brandſtätte abgeſucht, und tatſächlich ſand man fünf 
verkohlte Leichen. Es muß befürchtet werden, daß nach 
meitere Obdachloſe Opfer der Flammen geworden ſind. 
Eine polizeiliche Unterſuchungskommiſſion hat ſich am 
Brandorte eingeſunden. 


Tagesneuigkeiten. 


Artur Linte aus dem Leben geſchieden. 


Geſtern in den ſpäten Abendſtunden erhielten wir 
die erſchütternde Mitteilung, daß der Sekretär der Deut⸗ 
ſchen Abteilung des Textilarbeiterverbandes Artur 
Linke durch Selbſtmord aus dem Leben geſchieden iſt. 
Kurz nach 7 Uhr abends kam Linke zu ſeiner Mutter in 
der Zakontna 28 und machte ſchon beim Betreten der 
Wohnung auf die alte Frau einen nervöſen und überreiz⸗ 
ten Eindruck. Die Mutter ging nach einer Weile hinaus, 
um etwas aus dem Laden zu holen. Als ſie zurückkam, 
fand fie ihren Sohn tot vor: Linke hatte ſich eine Kugel 
in die Schläfe geſchoſſen. Der ſofort herbeigerufene 
Arzt der Rettungsbereitſchaft konnte dann nur noch den 
bereits eingetretenen Tot feſtſtellen. 

Amtlich wird als Urſache der Tat Nervenzerrüttung 
angegeben. Wir können unſererſeits hinzufügen, daß 
Linke in der letzten Zeit häufig krank und durch große 
Inanſpruchnahme durch die Verbands äligteit äußerſt 
überarbeitet war. Daß der Gedanke an einen Selbſtmord 
erſt kurz vor der Tat bei Linke aufkommen konnte, beweiſt 
die Tatſache, daß er noch geſtern mittags in einer Fabrik, 
in der ein Konflikt mit der Fabrikleitung en ſtanden war, 
intervenierte und die ftreifenden Arbeiter dieſer Firma 
für die Abendſtunden nach dem Verbanslokal beſtellte. 

Artur Linke erreichte ein Alter von 43 Jahren und 
hinterläßt außer der betagten Mutter die Frau und drei 
Kinder, von welchen eine Tochter bereits verheiratet iſt. 
Der Verſtorbene war ein hervorragend begabter Gewerk⸗ 
ſchafter. Obwohl er nur eine ſehr geringe Schulbildung 
genießen konnte, eignete er ſich durch Fleiß bedeutende 
Kenntniſſe an, ſodaß er ſeinen Verpflich ungen als Ver⸗ 
trauensmann der Arbeiterſchaft in guter Weiſe nachkom⸗ 
men konnte. Auch das allgemeine Wiſſen und ganz be⸗ 
ſonders ſeine Kenntniſſe auf dem Gebiete der Arbeiter⸗ 
bewegung, verbunden mit einer natürlichen Begabung, 
machten ihn zu einem wertvollen Kämpfer in den Reihen 
der Arbeiterbewegung. Seine Ausdauer und Geduld in 
der Erfüllung der mühſeligen Tagesarbeit der Bewegung 
erwarben ihm die Anerkennung und die Sympathien 
aller, die mit ihm in der Bewegung zuſammengearbeitet 
haben. Beſonders ſchätzenswert war die Sachlichkeit, die 
er ſelbſt in verwickelten Fragen an den Tag legte. 

Wenn von der Nervenzerrättung des Verſtorbenen 
geſprochen wird, ſo muß an das ſchwere Proletarierdaſein 
Linkes erinnert werden, denn er mußte nicht allzin ven 
Kind auf alle Sorgen und Mühſal des arbeitenden Per⸗ 
ſſchen ertragen, ſondern er hat auch für ſeine polifiſche 
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Ludzer Volkszeitung — Mittwoch, den 3. April 1935, 


Sturm im Lodzer Stadtrat. 


die traurige Role des deutſchbürgerlichen Vertreters. — Was ihn zu den polnischen 
Nationaliſten führte. — Die Endelen verurſachen heilloſe Slandalſsenen. 
Gläſer und Stühle als Wurfgeſchoſſe gegen die Juden. 


Zu Beginn der geſtrigen Sitzung der Lodzer Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung kam das Verhalten des beutſch⸗ 
bürgerlichen Stadtverordneten Kahlert bei den Abſtim⸗ 
mungen zur Ausſprache. Regierungskommiſſar Woje⸗ 
wodzki erklärte, daß er ſich zum Schluß der letzten 
Sitzung veranlaßt geſehen habe, zu erklären, mit Geld⸗ 
ſtrafen vorzugehen, weil ein Stadtverordneter durch ſein 
ſtändiges Hinausgehen und Hereinkommen bei den Ab⸗ 
ſtimmungen eine Art von Praxis eingeführt habe, wie ſie 
wahrſcheinlich zum erſtenmal in Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlungen angewandt wurde; er müſſe heute an die 
Stadtverordneten appellieren, eine ſolche Praxis nicht 
mehr zu i.ben. 

Der Vorſitzende der Fraktion der polniſchen Nationa⸗ 
liſten, Podgorſki, übernahm die Rolle des Verteidi⸗ 
gers des Stadtverordneten Kahlert. Er fand natürlich 
kein Vergehen auf ſeiten ſeines Verbündeten Kahlert, ja 
noch mehr, er erklärte, daß dem Stadtverordneten Kahlert 
mit behördlichen Schikanen gedroht wurde, wenn er wei⸗ 
terhin mit den polniſchen Nationaliſten zuſammengehen 
werde. Auf den Zuruf, wer dies getan hätte, nannte Stv. 
Podgorſti den Namen des Stv. Trawkowſki von der Re⸗ 
gierungspartei. 

Stv. Kahlert verlangt nun das Wort zu einer 
Erklärung, die er von einem gecchriebenen Blatt herunter⸗ 
lieſt. In dieſer lurzen Erklärung ſtellt er feſt, daß der 
vom Stv. Podgorſki gegen den Stv. Trawkowſki erhobene 
Vorwurf der Wahrheit entſpreche, um dann nach einer 


Alle deuſchen Kinder 


die im Jahre 1928 geboren ſind, werden mit Beginn des 

neuen Schuljahres ſchulpflichtig und müſſen 5 
ſchon jeßt für die deutſche Schule 

angemeldet 

werden. Die Anmeldung erſolgt in der 

Pomszechnego Nauczania“, Piramowicza 10. 
Deutſcher Vater, gehe fofort hin und melde dein 

Kind an! Die Anmeldung kann bis Ende April vor⸗ 

genommen werden. 


„Komisja 


Verſicherung, er ſtimme nur nach ſeinem Gewiſſen ab, zu 
erklären: „Der deutſchen Bevöllerung iſt im 6. Bezirk 
das durch die Bezirkskommiſſion zuerkannte Mandat ge⸗ 
nommen worden, laut unſerer Ueberzeugung völlig zu un⸗ 
recht. Und dieſer Umſtand hat uns die Zufammenarheit 
mit dem Regierungsblock, jo wie wir das anfänglich br» 
abſichtigten, unmöglich gemacht.“ 

Dieſe Erklärung hat durch ihre Naivität großes Auf⸗ 
ſehen erregt: gibt doch Herr Kahlert zu, daß die Männer 
der Deutſchen Wahlfront zuallererſt mit der Regierungs⸗ 
partei zuſammengehen wollten, aber dann, als ihnen rin 
Stadtverordnetenmandat nicht zugeſprochen wurde, zu den 
polniſchen Nationaliften überſchwenkten, d. h. fetzt als die 
Gekränkten dieſer Partei Dienfte leiſten. Auch die Be⸗ 
teuerung des Stv. Kahlert, er ſtimme nur jo ab, wie ihm 
dies fein Gewiſſen vorſchreibe, wunde mit einem Lächeln 
den Abſtimmungen das Gegenteil beweiſe. 


Der Stv. Trawkowſki gab hierauf die kurze 
Erklärung ab, daß er rein privat als Vorſitzender des Ver⸗ 
bandes der Kaufleute und Handwerker dem Stv. Kahlert, 
quittiert, weil ja gerade die Drückebergerei Kahlerts bei 
der dieſem Verband angehört, geſagt habe, daß ſein Ver⸗ 
halten bei den Abſtimmungen unethiſch ſei. Von Drohun⸗ 
gen kann hierbei nicht die Rede ſein. 

Nach dieſer Ausſprache über das Verhalten des Stv. 
Kahlert nahm der Regierungskommiſſar die Abſtimmung 
über den Etat „öffentliche Geſundheit“ vor. Die ſoztali⸗ 
ſtiſchen Anträge auf Erhöhung gewiſſer Poſitionen, wie 
Hilſe für die Wöchnerinnen und andere erhielten nicht die 
Mehrheit der Stimmen. Dagegen wurde die Beihilfe für 
De jüdiſche Rettungsbereitſchaft „Linas Hacedek“ be: 
willigt. 

ierauf wurde zur Ausſprache über den Etat „öffent⸗ 
liche Fürſorge“ geſchritten. Als ſchon faſt alle Fraktions⸗ 
redner geſprochen hatten und als zweiter Redner der na⸗ 
tionalen Fraktionen Stv. Kapozynſki zum Etat 
ſprach, gebrauchte er u. a. die Redewendung, die füdiſche 
Nation ſei die niederträchtigſte von allen. Dies führte zu 
einem - heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen den füdiſchen 
Stadtverorbneten und den polniſchen Nationaliſten. Im 
Verlauſe dieſer Auseinanderſetzungen ergriff Stu. Kap⸗ 
czuynſti die auf dem Rednerpult ſtehende Waſſerkaraſſe, 
mit der Abſicht, ſie gegen die jüdiſchen Stadtverordneten 
zu werſen. Als ihm aber dieſe von einem in der Nähe 
figenden Magiſtratsbeamten entwunden wurde, ergriſſ 
Kapczynſti das Waſſerglas und ſchleuderte es gegen die 
jüdiſchen Stadtverordneten. Gleich darauf flog ein Stuhl 
aus den Reihen der Fraktion der polniſchen Nationaliſten 
über die Köpfe der anderen Stadtverordneten hinweg ge: 
gen die jüdiſchen Stadtverordneten. Von dem Stuhl 
wurde ziemlich ernft der greife jüdiſche Stadtverordnete 
Margulies getroffen. Es entſtand nun ein allgemeines 
Durcheinander. Die Stadtverordneten fprangen von 
ihren Sitzen auf und ſuchten aufeinander einzudringen. 
Tiſche und Stühle wurden umgeworſen. Ein heilloſer 
Lärm herrſchte im Saal, gegenſeitige Drohungen wurden 
ausgeſtoßen und es ſah danach aus, als wenn es zu tät⸗ 
lichen Auseinanderſ kommen ſollte. Der Regie⸗ 
rungskommiſſar ſetzte die Dienerſchaft ein, um die Ruhe 
wieder herzustellen, was aber nicht gelang. Er ſah ſich 
daher gezwungen, die Sitzung mit der Erklärung, daß 
nach ſolch einem Zuſammenſtoß eine Beratung unmöglich 
fei, zu ſchließzen. 

Zu dem unerhörten Vorgehen der polniſchen Natfo⸗ 
naliſten werden ſämtliche Fraktionen am heutigen Tage 
Stellung nehmen. Es find diesbezügliche Erklärungen zu 
erwarten. 4 


Zu Beginn der geſtrigen Sitzung gab Regierungs- 
kommiſſar Wojewodzli die Erklärung ab, daß er auf 
Grund der diesbezüglichen Artikel der Verfaſſung, die das 
gleiche Recht für alle Bürger garantieren, und der Beſtim⸗ 
mungen des Selbſtverwaltungsgeſetzes die Durchführung 
des Artikels 2 des Statuts über den Kunſtpreis der Stadt 
Lodz aufhalte. In dieſem Artikel war von den polni⸗ 
worden. Dieſe Aufhaltung beſteht ſo lange zu Recht, bis 
worden. Dieſe Aufhaltung beüeht jo lange zu Recht, bis 
die beanſtandete Beſtimmung nicht durch eine Zweidrittel⸗ 
mehrheit erneut beſchloſſen wird. 


LE EN FT EN BEE EEE ET EEE EEE ERELSETENEE EEE ET EEE TE 


Ueberzeugung jahrelange Gefängnisſtrafen durchmachen 
müſſen. Erſt kürzlich hat er eine mehrwöchige Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt, um dann vom Gericht von der ihm 
zur Laſt gelegten Schuld freigeſprochen zu werden. 

Wie auch die Einzelheiten, die der Tat vorangingen, 
geweſen ſein mögen, ſind wir überzeugt, daß ſein ſchwe⸗ 
res Vorleben der Anlaß zu der frühen Erſchöpfung der 
Nervenkraft dieſes Kämpfers geweſen iſt. 

Ehre ſeinem Andenken! 


Streit in der ſtaatlichen Schnaps fabrik. 

In der Fabrik des Staatlichen Spiritusmonopols in 
der Rokieinſkaſtraße brach geſtern ein italieniſcher Streik 
aus. Die Urſache des Streiks ift, daß die Fabrikleitung 
die Arbeiterdelegierten entließ, weil ſie in Arbeiterfragen 
intervenierten. Die Arbeiter erklärten ſich jedoch ſolida⸗ 
riſch mit ihren Delegierten und legten die Arbeit nieder, 
verblieben aber in den Fabrikmauern. Es ſind Schritte 
zwecks Beilegung des Konflikts eingeleitet worden. (a) 


Wieder Sympathieſtreik für die Arbeiter von Finſter. 

Angeſichts des ſich in die Länge hinziehenden Streiks 
in der Plüſchmanufaktur von Finſter in der Dowborczy⸗ 
kowſtraße 17, wo Lehrlinge als Streikbrecher beſchäftigt 
werden, beſetzten geſtern früh mehrere Streilende alle Ein⸗ 
gänge zur Fabril und ließen die Streikbrecher nicht in die 
Fabrik. Außerdem traten die Plüſchweber aller anderen 
Plüſchfabriken geſtern erneut in einen Sympathieſtreik 
für ihre Kollegen von Finſter ein, um auf dieſe Weiſe 
einen Druck auf ſchnellere Beilegung des nunmehr ſchon 
über drei Monate anhaltenden Konflikts in dieſer Fabrik 
auszuüben. (a) 


———— ö ————ů— — —.iũ⁵ à—uꝓ — —: 


Der Streik in der Strumpfinduſtrie hält an. 


Geſtern hielt der Arbeitsinſpektor mit der Strampf⸗ 
ſektion des Induſtrieverbandes eine Konferenz ab, um 
deren Standpunkt in Sachen des Konflikts kennen zu ler⸗ 
nen. Die Unternehmer gaben jedoch noch leinen endull⸗ 
tigen Beſcheid betreffend der Unterzeichnung des Abkom⸗ 
mens und werden dies erſt auf der gemeinſamen Konſe⸗ 
renz mit den Arbeitern tun. Der Streik dauert an. Es 
ftreifen etwa 600 Strumpfwirker. (a) 


Wegen Nichteinhaltung des Lohnabkommens beitraft. 
Der Beſitzer der Weberei in der Sienkiewiczſtr. 118, 
Salim Markowicz, wurde vom Strafreferat des Arbeits- 
inſpektorats wegen Nichteinhaltung des Lohnabkommens 
zu 400 Zloty Geldſtrafe mit Umwandlung im Nichtein⸗ 
kreibungsfalle in 7 Tage Arreſt verurteilt. (a) 


Bom Wirkerverband. 


Der Wirkerverband hielt am Sonntag im Saale en 
der Nawrotſtraße 23 ſeine diesjährige Jahresverſamm⸗ 
lung verbunden mit Neuwahlen in Anweſenheit von 197 
Mitgliedern ab. Nach den Berichten der einzelnen Ver⸗ 
waltungsmitglieder, wie Vorſitzender, Kaſſierer und Se⸗ 
kretär, erfolgte der Bericht der Reviſionskommiſſion, ſo⸗ 
wie die Entlaſtung der Verwaltung. Die Neuwahlen für 
die Verwaltung brachten folgendes Ergebnis: Guſt Wa⸗ 
lerjan, Srudla Mieczyſlaw, Zerfas Bruno, Epſtein Szy⸗ 
mon, Hilbrecht Robert, Wymyslowͤſti Lucjan, Martyntak 
Mieczyflaw und Pawelſti Franeiszek. Erſaßzmitglieder: 
Piotrkowſki Szaja, Spring Alfons, Rzezniczak Wal. und 
Krawiecka Ella. Reviſtonskommiſſion: Heike Paul, Sie 
radzki Staniſſaw, Koszerkiewicz Karl, Milde Auguſt und 


. 
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Wisniewſka Marja. Schiedsgericht: Kaminſti Kazimierz, 
Slowron Wladyſlaw, Plebanfti Franciszek, Hilbrecht Ju⸗ 
lius und Burchardt Artur. Die neugewählte Verwaltung 
wurde beauftragt, die bisherigen Verhandlungen mit bein 
Klaſſenverband zwecks Anſchluſſes an denſelben fortzu⸗ 
ſetzen und in möglichſt kurzer Zeit zu verwirklichen. 
Außerdem wurde beſchloſſen, an der Maidemonſtration 
gemeinſam mit den Klaſſenverbänden und den ſozialiſti⸗ 
ſchen Parteien teilzunehmen. Nachdem die umfangreiche 
Tagesordnung erſchöpft war, würde die Verſammlung 
nach dem gemeinſamen Geſang der „Roten Fahne“ um 
4 Uhr nachmittags geſchloſſen. Die konſtitutierende Sitzung 
der neugewählten Verwaltung findet am Sonntag, dem 
7. April d. J., um 10 Uhr vormittags, im Verbands⸗ 
lokale Domborrzykowſtraße 28 ſtatt. 


Städtiſche Angeſtellte beim Wojemoden. ö 
| Geſtern empfing der Lodzer Wojewode eine Delega⸗ 
klon der ſtädtiſchen Angeſtellten. Die Delegation hän⸗ 
digte dem Herrn Wojewoden eine Denkſchrift ein, in der 
die augenblickliche materielle Lage der Angeſtellten ge⸗ 
ſchildert und in der verlangt wird, daß den Angeſtellten 
der Kommunalzuſchlag zum Gehalt, der für April nicht 
ausgezahlt wurde, in der bisherigen Höhe von 15 Prozent 
zur Auszahlung gelangt. Außerdem wurde der Wojewode 
gebeten, gegen die Aufhebung der ſtädtiſchen Werlſtätten, 
die 70 Angeſtellte beſchäftigen, Einſpruch zu erheben. Der 
Herr Wojewode verſprach der Delegation, die Forderun⸗ 
ö gen wohlwollend zu behandeln. (p) 


Im Walde aufgehängt gefunden. 
Er hatte nicht für wen und wofür zu leben. 


Im Walde von Luemierz bei Lodz wurde an einem 
Baum hängend ein etwa 35 Jahre alter Mann aufgefun⸗ 
den. Am Stamm des Baumes, an welchem der Tote 
hing, war mit einer Stecknadel ein Zettel angeſteckt, auf 
welchem geſchrieben ſtand: „Ich hänge mich auf, weil ich 
auf der Welt nicht nötig bin. Ich habe nicht wofür und 
auch nicht für wen zu leben“. Die Leiche hing im Walde 
bereits etwa zwei Tage. Die polizeiliche Unterſuchung er⸗ 
gab, daß der Selbſtmörder kurz vor der Tat in der nahe⸗ 
liegenden Schenke eine Flaſche Schnaps und Wurſt ſowie 
einige Zigaretten gekauft hatte, wahrſcheinlich, um ſich 
Mut anzutrinken. Der Name des Toten konnte bisher 
jedoch nicht ermittelt werden. (a) f 
Menſchliche Not. 

An der Ecke Petrikauer und Czerwonaſtraße brach 
die 26jährige Aniela Woszezyk vor Hunger und Erſchöp⸗ 
fung ohnmächtig zuſammen. Die Bedauernswerte, die ar- 
beits⸗ und obdachlos iſt, wurde ins Reſervekranlenhaus 
geſchafft. — Im Torwege des Hauſes Petrilauer 291 
trank die obdachloſe Proſtikuierte Walentyna Krajewfta, 
28 Jahre alte, aus Lebensüberdruß Gift. Sie wurde 


von der Rettungsbereitſchaft ins Reſrvekrankenhaus ge⸗ 
ſchafft. (a) 
Zwei Unfälle bei der Arbeit. 
Der auf dem Neubau in der Wiesnerſtraße 35 be⸗ 
ſchäftigte Roch Ruta ſtürzte vom Gerüſt aus der Höhe des 
erſten Stockwerkes herab. Er erlitt allgemeine Verletzun⸗ 
gen und mußte von der Rettungsbereitſchaft ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden. — In der Fabrik von Epſtein, 
Gdanſka 77, fiel die Arbeiterin Anna Borczuk von einer 
Leiter und brach ein Bein. Die Rettungsbereitſchaft 
überführte fie ins Bezirkskranlenhaus. (a) 
Kindes leiche auf einem Felde. 

Auf einem Felde in der Nähedes Eiſenbahnübergan⸗ 
ges an der Srebrzynſkaſtraße wurde die Leiche eines 
7 Monate alten Kindes männlichen Geſchlechts gefunden. 
Die Kindesleiche wurde ins ſtädtiſche Proſektorium ge⸗ 
ſchafft. Nach den Eltern des Kindes fahndet die Polizei. 
Einbrüche in Geſchäfte. 

In er Nacht zu Dienstag drangen in das Schuh⸗ 
warenlager von Jerzy Fomajkis, Przejazd 35, Einbrecher 
ein und ſtahlen einige hundert Paar Hausſchuhe im Werte 
von 3500 Zloty. Desgleichen wurden aus dem Lebens⸗ 
mittelladen der Natalie Stenzel, Sienkiewiczſtraße 65, 
von Einbrechern verſchiedene Lebensmittel im Werte von 
1000 Zloty geſtohlen. (a) 

Von der Straßenbahn zu Boden geriſſen. 

Als geſtern der 16jährige Zygmunt Owezarel, wohn⸗ 
haft Ogrodowa 9, die Straße an der Ecke 11. Liſtopada 
und Ementarna überſchreiten wollte, wurde er von einer 
Straßenbahn angefahren und zu Boden geriſſen. Der 
Jüngling erlitt allgemeine Verletzungen. Zu ihm mußte 
die Rettungsbereitſchaft gerufen werden. (a) 
Beim Wäſchewaſchen ſchwer verbrüht. 
Als die 43jährige Mathilde Münzer, wohnhaft 
Mila 11, beim Wäſchewaſchen einen großen Keſſel mit 
heißer Lauge vom Oſen heben wollte, kippte der Keſſel 
um und die Lauge ergoß ſich über den Körper der Frau. 
Sie erlitt ſchwere Brühwunden am Oberkörper. Sie iſt 
von der Rettungsbereitſchaft in bedenklichem Zuſtande 
ins Krankenhaus geſchafft worden. (a) 
Von Meſſerſtechern überfallen. 

Der 30 jährige Kazimierz Pawelek, wohnhaft Wil: 
czaſtraße 6, wurde in der Nähe ſeines Wohnhauſes von 
zwei unbekannten Männern überfallen, die ihm durch 
Meſſerſtiche ſechs Wunden in den Bauch, die Bruſt und in 
den Kopf beibrachten. Zu dem Ueberfallenen wurde die 
Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihn ins Krankenhaus 


ſchaffte. (a) 


| 
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Der große Nommuniſtenprozeß. 

Geſtern jand die Fortſetzung des Prozeſſes gegen die 
16 der kommuniſtiſchen Propaganda angeklagten Perſo⸗ 
nen ſtatt. Die Anklage legt ihnen bekanntlich zur Laſt, 
in Lodz und Petrikau Schriften mit kommuniſtiſcher Ten⸗ 
denz vertrieben zu haben. 

Die vernommenen Angeklagten ſtritten jegliche Ver⸗ 
bindung mit der kommuniſtiſchen Partei ab. Das geſtrige 
Verhör ſoll ergeben haben, daß die Angeklagten gemäß 
den Inſtruktionen des „Propagit“ gearbeitet haben. Es 
erwies ſich, daß die Angeklagten mit kommuniſtiſchen Ver⸗ 
lagen der ganzen Welt in Verbindung ſtanden und auch 
an dieſe Artikel zur Veröffentlichung ſandten. (a) 


Wegen Beſtechungsverſuch verurteilt. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich der ehem. 
Finanzbeamte Gotklieb Alexander Sommerfeld und die 
Minna Groß aus Ruda⸗Pabianicka wegen verſuchter Be⸗ 
ſtechung eines Finanzbeamten zu verantworten. Som⸗ 
merfeld wurde zu 8 Monaten, die Groß zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. (a) 


Vom Film. 
Kino Europa: „Imitation des Lebens“. 

Ein Film nach dem Roman von Fannie Hurſt. Und 
als Wiedergabe eines Romans iſt der Film ſehr geſchickt 
gemacht worden. Auch um den Preis, daß das Filmiſche 
in manchen Szenen darunter leidet, iſt das Romanhafte 
ſtark in den Geſichtskreis geſchoben worden. Ein gutes 
Beiſpiel dieſes Vorſatzes des Regiſſeurs John M. Stahl 
iſt die Mitte des Films, welche ziemlich langatmig gedreht 
iſt. Doch iſt dieſe Stockung bald überwunden und die 
Logik dieſes Uebergangs tritt dann ziemlich in den Vor⸗ 
dergrund. Dem Wert des Films als ſolchen iſt damit 
kein Abbruch getan, die Ueberſichtlichkeit des Themas iſt 
umſo deutlicher. Und Thema iſt hier ausſchließlich die 
Mutterliebe; einerſeits bei der Negerfrau, andererſeits bei 
der weißen Amerikanerin. Gediegenes Spiel zeigt hier 
die auf dieſem Gebiete (als Mutter) noch unbekannte 
Claudette Colberte. Vorteilhafte und harmoniſche Unter⸗ 
malung erhält der Film durch die ſchöne Muſik. Das 
Thema und damit der Film mag beſonders Frauen ge⸗ 
fallen. Und ſchließlich auch deswegen, weil er in ernſtem 
und ruhigem Tone gehalten iſt. g A. S. 


Aus dem Neiche. 


Schweres Bauunglück in Kaliſch. 

Ein Gerüſt ſtürzt mit 15 Arbeitern in den Fluß. 
Ueber den Fluß Bernardynka in Kaliſch wird gegen⸗ 
wärtig eine Betonbrücke gebaut. Die Arbeiten werden 
in beſchleunigtem Tempo in drei Schichten geführt. Vor⸗ 
geſtern abend gegen 20 Uhr ſtürzte plötzlich das Gerüſt, 
auf welchem ſich 15 Arbeiter befanden, zuſammen und die 
Arbeiter fielen in den Fluß. Durch die herabſtürzenden 
Balken wurden vier Arbeiter verletzt, alle aber konnten 
aus dem Waſſer gerettet werden. Die vier verletzten Ar⸗ 
beiter wurden ins Krankenhaus gebracht. Es iſt eine Un⸗ 
terſuchung eingeleitet worden, um die Urſachen des Un⸗ 
glücks feſtzuſtellen. (a) 


* 


Zgierz. Beendigung des Proteſtſtreiks 
bei Hoffmann. In der vorigen Woche kam es in 
der Fabrik von Hoffmann zum Streik, weil der Fabrit⸗ 
beſitzer nach einem Konflikt um die Einhaltung des Lohn⸗ 
tarifs die Fabrikdelegierten und zwei Arbeiter entlaſſen 
wollte. Zum Zeichen des Proteſtes legten die Arbeiter 
die Arbeit nieder, verblieben aber in den Fabrikräumen. 
Der Angelegenheit nahm ſich der Arbeitsinſpektor an, der 
bei der Firmenleitung intervenierte und eine Konferenz 
beider Seiten einberief. Daraufhin zog die Fabrikleitung 
die Kündigung der Delegierten und der Arbeiter zurück, 
fo daß die Arbeiter keine Urſache zur Fortſetzung des 
Streiks mehr hatten. (a) 

Kaliſch. Tödlich überfahren. Auf dem Wege 
zwiſchen Zamecz und Lislow, Kreis Kaliſch, wurde die 56- 
jährige Antonina Kubicka von einem Wagen überfahren. 
Der Frau wurden beide Arme ſowie einige Rippen ge⸗ 
brochen. Sie iſt in bewußtloſem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus überführt worden. An ihrem Aufkommen wird ge⸗ 
zweifelt. (a) a 
Radomſto. Dreiſter Raubüberfall. In 
der Nähe des Dorfes Jozefow im Kreiſe Radomſko wurde 
der Händler Staniflam Matynia von zwei Männern 
überfallen, die ihn niederſchlugen und ihm dann 134 Zl. 
ſowie die Uhr, das Taſchenmeſſer und ſonſtige Kleinigkei⸗ 
ten abnahmen. Nach der Tat flohen die Räuber in un⸗ 
bekannter Richtung. (a) 


Short. 


Vortrag für Radſahrer⸗ 

Am Sonnabend, dem 6. April, um 17 Uhr, hält der 
Präſes des Lodzer Radfahrerverbandes, Herr W. Szym⸗ 
ſti, im Lokal der „Zjednoczony“ an der Przendzalniana⸗ 
ſtraße 68 einen Vortrag über das rationelle Training und 
die Vorbereitung des Radfahrers zum Rennfahrer. 


ee u 
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Die nächſten Fußballſpiele in Lodz. 


Am Sonnabend und Sonntag kommen nachſtehende 
Meiſterſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe zum Austrag: 

Sonnabend: WäKS⸗Platz, 16 Uhr: Makkabi 
Union⸗Touring. 

Sonntag: WK S⸗Platz, 11 Uhr: SKS — LES LE; 
LKS⸗Platz, 11 Uhr: Lodzer Sports und Turnverein — 
PTC; Widzew⸗Plaß, 11 Uhr: Widzew — Hakoah; Wima⸗ 
Platz, 16 Uhr: Wima — WKS. 

Am Sonntag beginnen auch die Spiele um die Mei 
ſterſchaft der Lodzer B⸗Klaſſe. Es werden ſpielen: Zjed⸗ 
noczone — Bar⸗Kochba, Sokol — Kruſcheender, Tur — 
Strzelee (Sieradz) und 38S — Burza 


Die LKS⸗Mannſchaft gegen Warszawianka. 

Die Leitung der Fußballſektion des KS wird am 
Sonntag gegen Warszawianka nachſtehende Elf ins Feld 
ſchicken: Im Tor: Frymarkiewicz; Verteidigung: Kara⸗ 
fiat, Fliegel; Halfs: Pegza I, Wellnitz, Tadeuſtewicz; 
Fo ah Müller, Sowiak, Herbſtreich, Koczewſki und 

Ol. 
Der Querfeldeinlauf um die Meiſterſchaft von Polen. 
für Männer findet am 14. April in Bromberg ſtatt und 


geht über die Strecke von 8 Kilometer. Die Meiſterſchaft 
für Frauen wird am 28. April in Myslowitz ausgetragen 


Nadio⸗ Programm. 


Mittwoch, den 3. April 1935. 


Lodz (1339 kHz 224 M.) 
12.05 Salonmuſt 13 Populäres Konzert 14 Polniſche 
Mufit 15.45 Revue älterer Operetten 18 Sloweniſche 
Lieder 18.30 Techniſcher Briefkaſten 18.45 Lieder 
19.25 Sport 20 Opernfragment 20.55 Wie arbeiten 
wir in Polen 21 Chopinkonzert 21.30 Lodzer Briefta⸗ 
ſten 22 Reklamekonzert 22.30 Leichte Muſik. 

Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 


Nawomie Aa ade Ar. 

Kord⸗ un * 

Grobe Auswahl in Srübiohes- 
und Sommerwaren 


-— 


10.50 Fröhlicher Kindergarten 15.15 Jungmaͤdelſtunde Fes 


18 Das deutſche Lied 19 Und jetzt iſt Feierabend 19.50 
Wie wird das Dritte Reich regiert 20.15 Stunde der 
Nation 20.45 Blasmuſik 23 Wir bitten zum Tanz. 

Heilsberg (1031 1 z, 291 M.) 

11.30 Militärmuſik 15.20 Jungmädelſtunde 17 Rund⸗ 
funkſtörungsgeräuſche 19 Volkstümliche Muſtk 20.45 
Abendkonzert 22.45 Nachtmuſik. 6 

Breslau (950 kHz, 316 M.) e 
12 Konzert 15.30 Kinderfunk 19 Blasmuſtt 22.30 
Tanzmuſik. 

Wien (592 kz, 507 M. ))))))))))))) one ar 
18.10 Konzert 14 Frieda Leider ſingt 16.10 Walzer 
aus Opern 19.35 Militärkonzert 20.35 Eine gentltt⸗ 
liche Sendung 21.45 Zeitgenöſſiſche türkiſche Muſtk 28.20 
Tanzmuſik. 

Prag (638 kz, 470 M.) BR EHI Ange 
10.15 Konzert 16.45 Jugendtheater 18.15 Deutſche Ser 
dung 19.25 Auf den Flügeln des Walzers. 


Revue jilterer Operetten. 


Die vor dem Kriege mit überaus großem Erfolg aut: 
geführten Operetten „Der Graf von Luxemburg“, „Wal⸗ 
zerzauber“, „Herbſtmanöver“, „Die keuſche Suſanne“ 
„Die ſüßen Mädchen“ und viele andere haben eine be⸗ 
zaubernde Muſik. Dieſe Melodien werden auch heute nock 


ſtets gern gehört. Der polniſche Rundfunk ſendet hat’ 


um 15.45 Uhr Fragmente aus dieſen alten Operetten. 


Chopin⸗Konzert. 

Alekſander Brachocki, einer der begabteſten Klavier⸗ 
ſpieler Chopinſcher Werke, ſpielt heute im Chopin⸗Kon⸗ 
zert um 21 Uhr die Ballade As⸗Dur op. 47, Berceuſe 
Mazurek op. 59 und die Phantaſie F⸗Moll op. 49. 


Klaſſiſche Muſik. 
Heute um 17.15 Uhr ſpielt die bekannte polniſche 
a Irena Dubiffa Muſikſtücke von Händel und 
ach. 
p Add d ECHTE 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 3. April, 
abends 7 Uhr, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens 
männer. Die Abrechnung mit den Vertrauensmännern 
erfolgt von jetzt an jeden Mittwoch. 

Lodz⸗Oſt, Pomorſka 129. Donnerstag, den 4. April, 
findet eine Vorſtandsſitzung mit Teilnahme des Vorſtan⸗ 
des der Frauenſektion ſtatt. 


Veranſtaltungen. 


Lodz⸗Oſt. Am Sonnabend, dem 6. April, veranſtaltet 
unſere Ortsgruppe im Lokale, Pomorſka 129, einen Preis⸗ 
preferenceabend. Alle Liebhaber dieſes Spiels ſind einge⸗ 
laden. 

CCC ² AAA d K ⁵˙ĩw e ⁊ 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otte 
Heike. — Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer 101 


n , .. — 
r . 8 
0 \ 7 N \ N 
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Eduard und Henriette 


NUN. Roman von Hans Hilfen MIND" 


(17. Fortſetzung) 


„Nein, nein, nein, nein!“ ſagte er. „Warum denn? 
Ich bitte Sie, Herr —“ 

„Barda!“ 

„Herr Barda! Ich bitte Sie wirklich herzig: nehmen 
Sie ſich meiner Sache an! Sie haben mir einen ſo wich⸗ 
tigen Dienſt geleiſtet, daß ez ja — daß es ja der bare Un⸗ 
dank wäre, wollte ich jemand anders betrauen —“ 

Gewandt ſchaltete ſich Barda in ſeinen Gedanlen⸗ 
gang ein: i 

„Jedenfalls könnte ich es am ſchnellſten erledigen, 
das iſt mal ſicher. Weil ich ja bereits das Vergnügen 
hatte — ich meine, weil ich die beiden ſchon kenne und ganz 
genau weiß, wie ſie beide ausſehen. Denn natürlich rei⸗ 
ſen ſie unter falſchen Namen; das machen ſolche Herrſchaf⸗ 
ten immer ſo. Und ein Kollege, der ſie nicht kennt, der 
hätte es natürlich doppelt ſchwer, ſie überhaupt erſt einmal 
aufzuſpüren —“ 

„Sehr richtig! Sehr ſcharfſinnig, Herr Barda!“ 
Kraus war von ehrlicher Bewunderung über ſo viel Scharf⸗ 
ſinn erfüllt: „Gott, man merkt doch gleich den Deteltiv, 
der an die kleinſten Kleinigkeiten denkt!“ 

„Ja, das bringt der Beruf ſo mit ſich!“ ſtimmte 
Barda geſchmeichelt ein, indem er kein Auge von feinem 
Gegenüber ließ. 

Mit flehenden Blicken ſah Kraus ihn an. 

„Alſo, ich bitte Sie, ſagen Sie ja! Uebernehmen Sie 
die Sache für mich! Schaffen Sie mir meine Frau zu⸗ 
rück!“ Plötzlich überkam ihn eine weiche gerührte Stim⸗ 
mung: „Sehen Sie, ich lebte fo ſtill, jo glücklich mit ihr. 
Wir hatten ein kleines Häuschen, draußen, weit draußen 


im „Hängerhaus”, 11. Liſtopada 21 


Sonntag, den 7. April 
um 7 Uhr abends 


Humor, 
wie ſchon lange nicht! | 


——————n 


DSAP - Tod z⸗Kord - Reitera 13 


Am Sonnabend, dem 6. Apvil, ab 8 Uhr 
abends, veranſtalten wir einen 


Preis ⸗Preſerente⸗ 


Abend. 


ä ——— — — ̃ — 


Karten von 1—4 Zloty im Vorverkauf in der Drogerie 
Arno Dietel, Petrikauer 157, am Tage der Aufführung 
an der Theaterkaſſe von 11 Uhr ab. 


IUllnmmummemommmmn 
Dr. med. 


S.Liebeskind 


Frauenkrankheiten und 
Geburtenhilfe 


umgezogen nach der 
Andrzeia Nr. 2 


Loder Volkszeitung — Mittwoch, den 3. April 1935 


— man fährt ungefähr eine Stunde mit der Elektriſche n 
im die Stadt —, ein Haus und einen Garten dazu, voller 
Blumen und Gemüſe. Sie glauben es nicht: es iſt eine 
Pracht! Ich begreife noch immer abſolut nicht, wie meine 
Frau das alles verlaſſen konnte! Von mir — don mir 
will ich gar nicht reden. Ich bin ein beſcheidener, einfa⸗ 
cher Mann, und kein Romanheld und Kinoheld. Nein, 
durchaus nicht! Aber wo hat es eine Frau ſo gut, wie es 
Jette bei mir gehabt hat? Und doch iſt ſie weg! Und wer 
iſt ſchuld? Das Kino iſt ſchuld! Das Kino hat ihr den 
Kopf verdreht! Wäre ſie nur meinem Rat gefolgt und 
nicht in dieſe Laſterhöhlen gegangen, ſie ſäße noch heute 
zufrieden und glücklich in ihren vier Wänden! — Gott, ich 
darf gar nicht daran denken, daß es ihr jetzt vielleicht ſehr 
ſchlecht geht!“ 

Hoffnungsloſer Trottel!, dachte Barda bei ſich. Aber 
er ſagte raſch: „Nun, Herr Kraus, warum denn ſchlecht? 
Das glaube ich gar nicht! Sehr gut wird es ihr gehen! 
Sie iſt bei dem Manne, den ſie liebt, und wahrſcheinlich 
in einem todſchicken Hotel!“ 


Bei dieſer Vorſtellung explodierte Kraus. Er ſprang 


vom Plüſchſeſſel auf und riß drohend beide Fäuſte empor, 
wie er es geſtern getan, als Meißner von Henriettes „Er⸗ 
fahrungen“ geſprochen: 

50 „Schweigen Sie, ſchweigen Sie! Ich will das nicht 
ören!“ 

„Man muß ſich doch keine Illuſionen machen!“ ſagte 
Burda kalt: „Das iſt immer das Törichtſte im Leben. 
Ihre Frau iſt wahrſcheinlich ſehr glücklich.“ 

Aufgeregt lief Kraus im Zimmer umher, die Worte 
floſſen ihm ſchnell von den Lippen: 

„Lehren Sie mich die Jette kennen! Ich kenne fie — 
ſozuſagen von Kind auf! Und ich ſage Ihnen, es reut ſie 
längſt! Sie ſitzt wahrſcheinlich in ihrem Zimmer und 
weint ſich die Augen aus vor Reue und Sehnſucht! Und 
der, der andere, hält ſie gefangen wie ein Drache. Sie 


THEATER- VER 


Zum 3. Mal 


EIN 


WeekendimParadies 


Schwank in 3 Akten von Arnold und Bad) 
Lachen über Lachen! 


Dr. med. 


Chirurg Urulog 


im „Hängerhans”, II. Piftopada 2 


A. Kieszczeiski 


Krontheiten d. Nieren. d. Blaſe u. Harnwege 


Narutowicza 16 (piiusſtiego 76 


e Ze — 


wartet bloß auf die Gelegenheit, ihm zu entkommen und 
zurückzukehren!“ Er hielt inne in ſeinem Marſch, trat 
dicht heran und dämpfte die Stimme: „Ich will Ihnen 
etwas erzählen, Herr Barda, was mir Hoffnung gibt, daß 
ſie wiederkommt. Sie hat nämlich aus meinem Schreib⸗ 
tiſch Geld mitgenommen, an die dreihundert Mark hat ſie 
eingeſteckt —“ 

„Ach nee!“ N 

„Jawohl! Und warum das? Für alle Fälle nalür⸗ 
lich! Um ſich unabhängig von ihm zu machen! Um hen 
durchbrennen zu können, wenn es ihr paßt!“ 

„Aber dann ſollten Sie doch einfach abwarten!“ 

Kraus ſchüttelte heftig mit dem Kopfe: 

„Nein, nein, nein! Sie iſt in Gefahr! Sie ſchmob: 
in der größten Lebensgefahr! Wer weiß, was der Kerl 
ihr alles antut! Sie haben ja eben ſelber geſagt, man ſolf 
ſich leine Illuſionen machen. Und ich mache mir auch fir, 
Herr Barda. Ich bin ein Mann, der das Leben kenn 
Ich weiß ſehr gut, was ſolche Entführer im Sinne haben 


Schreckliche Dinge können daraus entſtehen. Es 
fürchterliche, unheilbare Krankheiten — nicht wahr, Her. 


Barda, wir find keine Kinder? Sie wiſſen, es gibt ganz 
ſcheußliche Krankheiten, geheime Krankheiten, wie man 
agt.“ ' 
45 „Aber Herr Kraus!“ Barda lachte ein wenig gekün⸗ 
ſtelt auf. Er war innerlich nicht beſonders angenehm von 
den Verdächtigungen berührt ‚in denen fein Beſucher ſich, 
wenn auch nur hypothetetiſcherweiſe, erging: „Wer wird 
gleich das Schlimmſte denken?!“ * 
„Verſtehen Sie mich doch!“ fuhr Kraus eifernd fort: 
„Ich glaube es ja nicht. Ich kenne die Tugend meiner 
Frau. Sie iſt keuſch wie ein kleines Mädchen. Was fell 
ich Ihnen ſagen? Die Frau ging noch heute, wenn wir 
uns morgens anzogen, hinter den Wandſchirm —, wo wir 


doch über zwei Jahre verheiratet find —“ 


HFaortſeßung folgt. 


Dr med. S.Krynska 


Spesinlärstin fie 
Haut: u. veneriſche Krankheiten 
Frauen und Kindor 
Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sientiewicza 34 Tel. 146-10 


Dr. J. NADEL 


Frauenkraulheiten und Gebnetsbilie 


Andrzeia 4 Tel. 228-02 


Gmpfingt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Dr.med.WOLKOWYSKI 


wohnt jetzt 


Cegielniana 11 iu. 238⸗02 
Spesinlarst für Haut Harn · u Geſchlechtstrantheiten 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn⸗ und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Nodeſournale u 


für die Frühjahrs⸗ und Sommerſaiſon 


ſind in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs- u. Anzeigenbüro „PBromien“ 


Lodz, Andrzeia 2, Telephon 112:98 
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Sienkiewicza 40 g Ecke Kanernika 


Heute und folgende Tage 


Die bezaubernde und 
unvergleichliche 


Franziska 
Gaal 


Peter 


Beginn an Wochentagen 
um 4 Uhr an Sonnabenden 
und Sonntagen um 12 Uhr 


7 


Komödie 


Cafẽ 


Nächſter Film: 


der Plätze: 
und 50 Groſchen. 


Zeromskiego 74076 


Heute und folgende Tage [ Heute und folgende Tage 


Die wunderbare Wiener 
In einem Wiener 


Schlagerlieder und niel Humor 
Geſprochen und geſungen in 
deutſcher Sprache mit 
Ernest Verebes - Szöke 
Szakall - Nora Gregor 


„Detersburger Nächte“ 


Beginn täglich um 4 Uhr 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
1.09 Zloty, 90 
Vergün⸗ 


ſtigungskupons zu 70 Groſchen 

Sonnabend 6. April 12 Uhr u. 

Sonntag 7. April 11 Uhr 
Jugend ⸗Vorſtellungen 


Kopernika 16 


Alle ſind bezaubert vom Film 


von ihnen 


Schönſte Filmoperette 
in deutſcher Sprache 


ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl 
Abzahlung von Ban an, 


ohne lag. 
wie boi Barsablung 
M daden können. 
(Für alte Kundſchaft und 
empfohlenen 


Kunden ohne Unzablung, 
Auch Sofas, Schlafd ante, 
Zapısans Stühle 
bekommen Sie in feinſter 


5 und ſoltbeſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 


Nawrot 32, 8. Stock, rechte Offizine, findet eine 
Zuſammenkun't 


aller Mitglieder der Frauenſektion ſtatt. 
Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 


III 
Ainmmmununmmnunununmmmmmunummaumunnunn 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater: Heute 8.30 Uhr „Morphium“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr Frau X 

Capitol: Die Verführerin 

Casino: Verkaufte Stimme 

Europa: Imitation des Lebens 


15 den 8 Ye Lieb . e e he 

linge von Wien: a Apar, una: Der Mensch zweier Welten 

HansJaray, Rozsi Barsonyi die Ubrefle: Metro u. ans Ber uemalte Vorhang 
— 5 Miraz: Die Welt lacht 

Beginn der Vorſtellungen um anpeaıter D. Dei Palace: Mädchen in Uniform 

4 Uhr, Sonnabends, Sonn · im 8 Przedwiosnie: In einem Wiener Cafe 

tage und Feiertags 12 Uhr Seont, aden Rakleta: Franziska Gaal als Peter 

1k Ball im Savoy 


